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Noch zwei Wochen - dann ist es so-
weit. Neuwittenbeks Gemeindever-
tretung wird neu gewählt. Den 18.
März sollten Sie sich demgemäfJ

in fhrem Termlnkalender vormer-
ken.
Sicherlich ist die Qual cler Wahl

-diesmal größer. Vier Listen stel-
1en sich dem Wählervotom. Neben
den bislang im Gemeinderat vertre-
tenen Fraktionen (SnO, CDU, waCU)

auch ein I'Mitbringselrr aus Fe1m,
dle Altwittenbeker WG.

Erste Tnformatlonen llegen fhnen
zvr" Wahl vor. A1le vier Listen
haben Ihre Kandidaten bekanntge-

geben. Erste Wahlaussagen wurden
ebenfalls präsentiert. Vorreiter bei
sowohJ. der Yeröffentl.ichung der Kan-
didaten11ste wie auch des Wahlpro-
gra.mms war NeuwLttenbeks SPD. Es

schelnt bel der SPD offensichtlich
am wenlgsten Probleme in dj-eser Sa-
che gegeben zu haben.
Am längsten wird wohl Neuwittenbeks
CDU ihren l{ahlkampf ftihren. Noch drei
?age vor der Wahl führt sie eine
rrGroßveranstaltung" ln Neuwittenbeks
Llnde durch.
Wir werden sehen, was uns noch al.J-es

vor der Wahl angeboten wird!

Wihlen,Sre mit lhren sechs Stimmen
utßere Manrcclwft im Block!

5PD
Neuwittenbek

if E tr3o:

$g
*t
E+1

Et niw
E

z- ltlg-

Wohin am Wochenende?



I}ANITIi
Von Gisela Matte

Vielleicht vermißt der eine oder
anCere Mitbürger mej-nen Namen auf
der I(andidatenliste. Nun, das hat
einen einfachen Grund: ich kandi-
diere diesmal- nicht!
lls ist nicht Verärgerung oder Ver-
crruß an der Gemeindearbeit. Nein,
rch brauche einfach elne Denkpau-

i{ach 10 Jahren Arbeit i-m Sozialaus-
schuß und im Schulausschuß, 4 Jah-
ren im Sportausschuß und 6 Jahren
rm Gemeinderat ist es gut, sich
dre sachlichen und unsachli-chen
Diskussionen ma1 wieder aIs Zuschau-
er anzusehen, LtrTl nicht ',betrlebs-
bIind" zu werden oder gar gleich-
gü1tig.
Ich habe die mir übertragenen Auf-
gaben gerne verrichtet und zu An-
fang sicher auch mj-t mehr EIan. Ob-
wohl. ich mich noch nicht verschl-is-

Sie haben 6 Stimmen

Geben Sie lhre sechs Stimmen

oen SPD-Kandidaten SPD
Neuwittenbek

sen fühle, hat sich eine gewisse
§iüdigkeit elngestelLt. Und deshalb
die Pause, die ich mir selbst aufer-
lege.
Ich bitte meine Wäh1er, meiner Par-
tei die Treue zu halten. In der SPD

werde ich weiter mi-tarbelten.
Außerdem danke ich Ihnen für das
Vertrauen, das Sie mir bei den Wah-

len und in vielen prlvaten Gesprä-
qhen entgegengebracht haben.

Die Begründung ist fadenscheinig.
Nur weil SPD und CDU keine Altwit-
tenbeker Bürger auf aussichtsrei-
chen Kandidatenplätzen aufstellten,
sah sich die ALtwittenbeker Wäh1er-
gemeinschaft zum Wahl-antritt ver-
anlaßt.
Es gibt auch nur einen Warleberg€r,
der mit Wahlchancen (hoffentlich)
plaziert ist. Bürger aus Eckholz
oder Landwehr kandidieren für kei-
ne Partei direkt. Gleichwohl wird -
weder eine Warleberger, noch eine
Eckholzer oder gar eine Landwehrer
Wählergemeinschaft antreten .

Dle Vorstellungen der Altwittenbe-
ker WG sind schlichtweg falsch
verstandenes Proporzdenken. Es

zeugt auch von irrigem Demokratie-
verständnls.
Bislang fühlte sich kein Gemein-
devertreter einem Ortstell (oder
gar der Straße, in der er wohnt)
besonders verpflichtet. Jeder Ge-
meindevertreter war und ist Re-
präsentant aller Bürger. Diese
Einstellung werden wir uns auch
nicht durch separatistische Vor-
stellungen der Altwittenbeker WG

zerstören lassen. Bernd Brandenburg
Warleberg

dle tür
Wochen- Schleswig-
zeitung Holstein

KielerRundschau

MärcbutDas



Wiederum erIäutert Bürgermeister Habeck den gemeindlichen Haushalt

EINNAHMEN UND
AUSGABEN

von Jochen HABECK

Auf ihrer Ietzten
Dezember 1 983, hat
tunq den Haushal-t
abschiedet.

Sitzung, am 14.
die Gemeindevertre-

für das Jahr 1984 ver-

Für aIIe Interessierten hier eine kurze
-dr1äuterung:

1 . Verwaltungshaushalt

b) Ausgaben
I(reisunIage

Amtsunlage

Gewerbesteuen:rnlage

Zuweisr:rig an die Gemeinde Felm

Allgemeine Verwaltung (Aufwandsentschädicn:ngen, sitzr.rngsqe lder,
versicherungen, l{itgriedsbeiträqe, wahren, post- r:rrd Fernme}de-
gebtlhren, usw. )

Lhterhaltunq der Schu1e, I€hr- r:nd l-ernmittel
Schulverbandsumlaqe ftir Schulverband Gettorf
Kindergartenunterschuß

Brandschutz (Freiwillige Feuerwehr)

Kostenanteil ftir die Gemehdeschwesternstation des Diakonie-
vereins Gettorf

(hier werden aIIe Einnahmen r:nd Aussaben für die Unterhaltuno der ge-
meindeeigenen Gebäude, Grundstücke, Straßen und sonstigen Einrichtun-
gen erfaßt)
a) Einnahmen

Grundsteuer A

Grurrdsteuer B

Gewerbesteuer

Gemeindeanteil an der Lohn- r_rnd Einkonmenssteuer

Hr:ndesteuer

SchlüsseIzwveisungen

Zinsen aus Geldanlagen

25.000 DM

62.000 DM

47.000 DM

450.000 DM

3.20 0 DM

100.800 DM

'1 5 .000 DM

713.000 DM

149.000 DM

107.600 DM

9.000 DM

98.500 DM

22.800 DM

53.200 DM

30 .000 DM

31 .100 DM

12.100 DM

7.300 DM

ai
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2. Vermögenshaushalt
(hier werden die Investltionen, Baumaßnahmen und größere Anschaffun-
Een verplant)
a) Einnahmen

i.lrrterhaltr.urg der Mehrzweckhalle r:nd anderer SporLanlaoen

Den}«ralpflege, Verschönemng des Orbsbildes, Fahrbücherei,
Seniorenlcetreur:nq, Zuschüsse an Vereine und Verbände

Ilnterhaltr:ng der Straßen und htrtschaftswege, Straßenbe-
Ieuchtrng, Abwasserbeseitigr:nq

Planr.rrgs- und vermessurrgskosterr fi.ir den Flächennutzungsplan
Deckingsreserve fiir u::rvorhersehbare Ausqaben

Zi-nsen für Darlehen

Zufül:n:ng an den Vermögtenshaushalt

Sunne

Zuf ülm:ng vom Vermögrenshaushalt

Entnahme aus der Rücklaqe

Sunne

b) Ausgaben
Neugestaltr.rnq des ehenraligen I'euerlöschteiches am Bölskamp

Ejll:au neuer I'enster r-md Anschaffr:ng von Geräten für die
Schule

Auf stellung des Jugendfreizeithe jmes

Deckenerneuerung im Bölskamp

Zuweisunq an die Klrchengemeinde für lhrbau:naßnahmen an der
I-eichenhalle Schinkel

Tilgmg von Krediten

Surrne

3. Anmerkung

Bei der Aufstellung des Haushaltes sind folgende
sene - Maßnahmen noch nicht berücksichtigt worden,
naue Zahlen noch nicht vorlagen:
a) l4aßnahmen jm Rahmen der lulcdellgemöinde Iandschaftspflege
b) Bau eines Rad-/Gehweges an der L 46 von lrleuwittenbek bis
c) Anlegung eines Wanderweges zum Nord-Ostsee-Kanal.
Dlese l{aßnahmen müssen zü oeqebener ZeyL in einem

53.000 DM

9.900 DM

38.900 DM

10.000 DM

10.000 DM

4.600 DM

78.300 DM

713.000 DM

78.300 DM

17 .200 DM

95.500 Dr"I

10.000 DM

35.000 DM

20.000 DM

22.000 DM

2.000 DM

6.500 DM

95.500 DM

bereits beschlos-
weil vor allem ge-

Warleberg

Nachtragshausha lt
lmprutum
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Fotf -6 cfJÜtltoa

Herrusgeber: SPD-Ortsverein
Neuwitlenbek
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4.

verplant und aus den Rücklagen finanziert werden.

Rücklagen
Die Rücklagen der Gemeinde betragen zvr Zeit ca. 280.000 DM.

Schulden
Am 31.12. 1983 war die Gemeinde schuldenfrei. fm Zusammenhang mit der
Umgemeindung von Altwittenbek, Levensau und Fahrenhorst hat sie von der
Gemeinde Felm ein Darlehen für den Bau von Entwässerung.sleitungen im
ortsteil Altwittenbek mit einer Restschuld von 103.770 DM übernommen.

6. Freie Finanzspitze
Mit dem Begriff 'Freie Finanzspitze' bezeichnet man den Betrag der Zu-
führung vom Verwaltungshaushalt zum Vermögenshaushalt abzüglich der
Zins- und Tilgungsleistungen für aufgenommene Darlehen. In 1984 beträgt
die freie Finanzspitze für Neuwi-ttenbek folglich 67.ZOO DM. In prozen-
ten ausgtedrückt ist sie das Verhältnis dieses Betrages zum Gesamtsteu-
eraufkommen, arso 67.200 DM ztr G98.o00 DM greich g t632.

öpNv
Öffentllcher Personennahverkehr

ll och können rvir m:.L der p,irndesbahn von ireirwrr,enbek nach hieiuirc nach Eckernf örde ( 7 maI ) f airren, ZusäL: I ich besiehL;r':o.qenB dre HöglichkeiL niL dar A'tokrafL nach hiei :u
r;.lie Isnce :,rird dies noch so bleiben ??-!
Denn auch Lr i-rserer Bahnhof ist von der strrragung bedrohL,

'iic mügserr d:her langfristig auf eine
-Nahverkehn-- drängen.

i lC mal )

uiDer.',.^lieqend
';el.rneen,

Hie kann d-rt'öffentliche Nahveckehr in unseren Bereich verbesserL undgeeicherL werden?

Die Fortführung deF Buslinie der KVAG von suchsdorf nsch NeuwiLLenbekttnd viellercht bis Landwehr wäre die be=te Lösung fLir die Gemernde.Jedoch schaiLert dies an der KVAG, die eine Busl inie nicht, üben denstadtbereich Kiel betreibtr iulräl hier andere Verkehr,lnLernehmer einenPersonenvenkehr, wenn auch nicht :ufr'iedenstellend wre die Autokrelt,durch führen.
0as Kompeten:geranoel ist uns al Ien noch a r r:udeutr ich l.nals wi.r die schürerbeförderunq nach r(ronshaqen nLrr mrtDruck a1 ler Parteien sicherstel len konnten.
rm Bereich anderer Großstädte, r.rj,e z. B. in Hamburg, Frankf urt oderl'lÜnchen ' ist der Verkehrsver'bund zwischen den verschiendenen Verkehrs-unternehmen schon verwirk I icht und i st nicht nehr weg=udenken,I'lur im Nahbereich Kiet ist dies anscheine;; -"i;;i ji".nzuset:en, da dreeinielnen unternehmen nLttr von den ainzelnen verkehrträgern ( Eahnr g.us,Auto usw') und nichL von dem bestehenden VerkehrsbdürJnrs ausgehen.Dem öffenLlichen Nahverkehr gebührt daher der Vocra";:-- 

ss-\
Ein verkehrsverbund aI len betei I i.gten v""t;;";;L;;n"nr"r, kann dresenFordenungen gerecht werden. wober dann auch bestehende Verkehrsverbin-

t/erbessesung des öf tentlrcnen

Errnnerung rpoliiischem



dungen über Gemernde- und StadLgrenzen
Neuwittenbek - fortgefLihrL werden können'
Nuc eine solche Lij-äung führL:ur Er''haltung und

vrie von Such=docf nach

Ver.besserung des öf f ent-
I ichen Personennahvenkehr '
AIs etnzelne Gemeinde sind wI§ :u schwach, um unserer Forderungen
bei den Verkehrsunternehmern durchset:en zu k onnen '

Der Verband Kieler UmIand spr:.chL sich seiL langem f ür die schaf f urrg

eines Verkehrsverbundes mrt den umlandgemeinden aLls' Leidec ist dre
Gemernde ttleuwrLLenbek nrcht mehr 11 itg I red in dreEem \/erband ' da der
Hreis Rendsburg-Eckepnf örda ketne Hrtte I mehr bere:'t=Le I 1 L '
Aber nur ln Zusammen3rbeit nj.L a1len n-.re1er Umlarrdgemernden rn d!e=e'm

Verband utnd mj.t Unterstti t:Ltng der Parteien kann dreses Zj'eL errercht
werden.

Hi,r werden uns fur dre ErhalLurno und verbesserLtno des öffan'*lrcheir
Personennahverkehr= einseLzen.
Di;-öeme'inoe l.,leuwrLtanbek mu13 wreder l'litqlred rm Verband Hieler 'lmlarrd
werden ' (weiaemann)

Volepstellt
Die Direktkandidaten rler Nerrwittenbel<er Sozl-aldemokraten bei der Gemein-
d.eratswahl stellen sich selbst vor.
zunächst der spitzenkandidat, der jetzige Bürgerrneister:

Jochen Habeck
Geboren 1g34 in GoIlnow/Pommern. Vertreibung und Flucht führten 1945 nach

Neuwittenbek. Abitur '1g55, Ausbildung für die rnspektorenlaufbahn bei der

Deutschen Bundespost, zurze:-t Amtmann beim Fernmeldeamt KieI '
Verheiratet, drei Töchter.
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SPD-Spi tzen z Fraktionssprecher Klaus Stein und Bürgermeister Habeck



1970 Eintritt in die SPD aus überzeugung und um den ortsverein in der Kom-
munalpolitik zu unterstützen. 197 4 WahI in die Gemeindevertretung, Mit-
glied im Finanz- und im Sportausschuß. Seit 1978 Bürgermeister.
Mein besonderes Anliegen in der Gemeindepolitik ist €s r die Interessen
a 1 I e r Einwohner, der Altej-ngesessenen wie der Neubürger zu vereini-
9€n, Gegensätze zu überbrücken r urrr so einen gemeinsamen Nenner zo finden.

Direktkandidat Nr. 2 ll.at die 1ängste kommunalpolitische Erfahrung,
der Fraktionssprecher :

Klaus Stein

1931 in Kiel qeboren. Seit 1945 in Neuwittenbek wohnhaft. "1954 Volksschul-
abschluß, nachfolgend Ausbildung zum Blechschlosser bei der MAK, Fachar-
beiterbrief, Arbeitnehmertätigkeit 1n der Ausbildungsfirma, 1958 - 1961
Zeitsoldat bei der Bundeswehr (Marine), 1961 1965 wied.erum MAK, Vorar-

-beiter. 1965 Eintritt in den Dlenst der Landespolizei.
Verheiratet seit 1961, ein Sohn, zwei- Töchter.
1910 Eintritt in die SpD; überzeugung und Wunsch, den hiesigen Ortsvereln
zu unterstützen.
Ebenfalls seit 1970 Gemeindevertreter, Hauptinteressen für Bau- und Wege-
ausschuß sowie soziale und sportliche Belange.
weitere Amter: seit 1978 Vertreter der Gemeinde i-m wasserbeschaffungsver-
band Osdorf, seit 1982 im Vorstand des WBV; seit 1972 als Nachfolger von
Jochen Habeck Vorsitzender des TSV Neuwittenbek; seit 197B SpD-Fraktlons-
sprecher.

Direktkandidat Nr. 3 ist bislang der jüngste Gemeindevertreter:

_B*[alaloenburg
Geboren 1951 in Braunschweig. 1960 nach KieI ver_
zogen, dort Schulbesuch bis zum Abitur. Bundes_
wehrzeit in Eutin, ReserveoffLzier (heute Hptm.
d. Res.) . Studium der Rechtswissenschaften (zeit._
welse auch Volkswirtschaft) in KieI. I. Staats_
examen, Referendariat in Schleswig*Holstein, II.
Staatsexamen. Seit Mitte L9B3 aIs Rechtsanwalt
selbständig (in Sozietät mit zwei Kolleginnen) .

Verheiratet, eine Tochter.
Seit 15 Jahren Mltglied der SpD (eingetreten
noch zuzeiten der ,,Großen I(oalition,,). Dieser
Partei bin ich traditionell verpflichtet. Eine
Alternative z\rr SpD gab und gibt es für mich
nicht.
Im August L977 in Neuwittenbek
leberg z\tgezogen, März l97B

- ortsteil War-
erstmalig für den



Gemeinderat kandidiert und 1979 (für
gerückt, seither Gemeindevertreter.
Sport- und Schulausschuß.

Rolf l{eigel)
Bislang tätig

i-n oie Vertretung nach-
gewesen im Finanz-,

SPD WAHLEN HEISST:

Wir haben klare Vorstellungen und Ziele
Wir haben ein langfristiges Programm
Wir machen klare Aussagen
wir machen keine versprechungen - sondern wir -
verwirklichen unser Programm!

Sie sehen, wir sind langfristig glaubwürdig und solide in unseren Aussagen,
aber auch bei neuen Erkenntnissen aufgeschlossen für Anderungen
und Ergänzungen.
Zur Umsetzung bitten wir um Ihr Vert
geben sie Ihre 6 Stimmen geschlossen den Kandidaten der spD!
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Liebe Rätselfreunde !

Es geht weiter. Diesmal
ist es etwas schwerer.
In der zweiten Folge
unseres Preisrätsels -
suchen wir ein Wort mit
acht Buchstaben. Es er-
gibt sich aus dem neben-
stehenden Kreuzworträt-
se1 (entsprechend den
nummerierten Buchs taben-
feldern ) .

Mit dem bereits gefund.e-
nen Woft, und dem im näch-
sten Rätse1 L, eratenden
t{ort ergibt es zusammen
einen Satz: die Lösung.
Letzter Abgabetermin ist
der 18. Nlärz 1 984.

E--=



AIIE NA -PEOIOKOLLE
Bereits äußerlich sehen dj-ese alten Sitzungsniederschriften "schöner"
aus. Das beginnt damit, daß in schwungvollen Buchstaben das Wort

steht nur noch - maschinegiesc.hrieben die
". Es ist eben alles nüchterner geworden.

/rä;.".,,,.* .

Noch etvras fäIlt auf (bis 1ns Jahr 1919 hinei-n) . Einersej-ts die Vielzahl
der Versammlungsteilnghmer (, die im Protokoll auf-geführt sind) und zum

anderen, daß hinter der jer^reiligen Namensangabe eine Stlmmenanzahl ange-
geben ist.
Zur Verdeutlichung weJ-sen wj-r auf den nachfolgenden Auszug des Verhand-

L9l2 hin:

Aus unserer Geschichte ...

Q";tu,
über dem Text /prungt. Heute
Formulierung "Niederschrif t
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Eine unterschiedliche Gewichtung bei den Stimmen das erinnert uns an das
Drei-Klassen-Wahlrecht. Dieses ist es zwar hier nicht; letztlich ist es aber
eine Ausformung dessen.
Geregelt wurde es damals durch die "Landgemej-ndeordnung für die Provinz
Schleswig-Holstein vom 4. JuIi l-892". In deren S 48 heißt es u.a.: "Der
Regel nach steht jedem einzelnen Stimmberechtlgten eine Stimme in der Ge-
meindeversammlung zu".
Von dieser Regel gibt es di-e Ausnahme. Ob jemand mehr als eine Stlmme hat
bestimmt sich nach der von ihm entrichteten Grund- und Gebäudesteuer. Im

einzelnen hieß es im Gesetzestext dazu:
tcnjcniacn EcfiBcrn, tucl6c ron ifrrcm im Ctlcnrcirrbcbc6irfe

hclcqcncn $rurrbcigcrrt[lrrnrc cirror ]o[1rc:itrctrog rrort 20
bie oueidltictjticfl 50 -/( tn f$nrrrb, unb (\ict'rrrrbcitcucr

entrirftcrt, iirrb ic 2, bcnicnincn 8c[iIcnr, nrc[c{;c uorr bitJon
itpcnr (9urrrbcigcnt[)umc cirrcrr jubrciitrctrng trorr 50 triß

ouric{1lic1'1licl1 100 ./t cntrirlltcrr, ic 3, unb trcrr jcrrigcn

Uciibcrn, ructcIlc 100.rt obcr nc[1r cntridltcrr, jc -l 3tiurnrcn
bci,lrrlegcrr. - wird fortgesetzt



Gebührensatzung für Gemeindewehr ist wichtig
Vor etwa einem halben Jahr hat sich die Gemeindevertretunq mit dem evtl.
ErIaß einer "Gebührensatzunq für Leistuncren der freiwilliqen Feuerwehr
Neuwittenbek" bef aßt. Die Kamerad.en der lVehr waren qeoen eine solche Satzuno
u. a. ',veil eine Gebührenerhebuno der Ehrenamtlichkeit der Wehrkameraden wi-
derspräche. Auch die Amtsverwaltunq war der Auffassuno, daß eine solche
Satzuncr entbehrlich sei; Auslaqen könnten in jedem Falle wieder von dem

Verursacher "hereingeholt" werden.
All' dem mochte die Vertretunq sich nicht entoeqensetzen. Die Satzuno wurde
nicht verabschiedet.
Nach dem damaligen Satzunqsentwurf sollte aber auch nicht jeqliche Leistunq
mit Gebühren belegt werden. Gebührenpflichtiq sollten insbesondere Einsätze
autserhaib des Gemeindegebietes sein, wie auch Einsätze zur Aufrechterhal-
tung der öffentlichen Sicherheit und ordnung (2.B. Einsammeln von verlo-
renen' Zuckerrüben auf der Hochbrückenrampe) . Elne Gebührenpflichtigkeit
der "ureigensten Aufgabe" der Wehr, d.er Brandbekämpfung innerhalb des Ge-
.meindegebietes, muß nicht vorgesehen werden.
Anders stehen zu diesem Problem sej-t jüngster Zeit elnlge Gemeinden und
lriehren "auf der anderen seite Kiers,, (amtsbereich probstei). Die vertre_
tungen (u.a. der Gemeinden Krummbek, Fiefbergen, Lutterbek, Fahren) be-
schlossen Gebührensatzungen für Leistungen ihrer wehren (auf Anregung des
Amtswehrführers) .

Wihlen,S,e mit lhren sechs Stimmen
unsere Manruclruft im Block!

Dies qeschah vor foloendem Hintergrund. Vielleicht erinnern sich noch eini-
ge Mitbüroer an die Schiffshavarie vor einicren llonaten auf der Kieler
Außenförde. Eine Ölkatastrophe wurde befürchtet. Zahlreiche Wehren besei-
tigten unter qroßen persönlichen Einsatz die Gefahr. Die Gemeind.en versuch-
ten daraufhin die bei i-hnen entstancenen Kosten vom Schadensverursacher zu
erlangen. Einioe Gemeinden erhielten ihr GeId, andere nicht. Denn die Ver-
sicherurig des Havaristen stellte sich auf den Standpunkt, daß sie nur dann
zum Regreß gegenüber den Gemeinden verpflichtet sei-, wenn auch eine Gebüh-
rensatzunq vorhanden sei.
Nun gut. Gleiches muß nicht sobald auch bei uns qeschehen. Ahnliche Ein-
sätze unserer Wehr am Nord-Ostsee-Kanal sind aber nicht außerhalb jeolicher
Wahrscheinlichkeit .

Es wäre durchaus vertretbar, aus den Fehlern anderer zv lernen. Brandenburg



Die cDU-Landesregierung kürzt Kommunalen Finanzausgleich:
Das Flennen um den kommuna-
len Finanzausgleich ist wohlge.
laufen. Ebenso wie die Bundes-
regierung ihä Finanzen auf
Kosten des ,,kleinen Mannes"
saniert, verfährt auch die Lan-
desregierung in Schleswig-
Holstein. Ungeniert greift sie in
die Taschen der Kommunen
und kürzt den kommunalen Fi-
nanzausgleich 1984 um minde-
stens 160 Millionen DM. Ein
weiterer Eingriff für 1985 in der
Größenordnung von rund 60
Millionen DM steht bevor, wenn
auch in der subtileren Form
außerhalb des Finanzaus-
gleichs, aber ebenfalls zu Lasten
der Kommunen des Landes.

Hatten sofort nach Bekannt-
werden der Absichten der Lan-
desregierung die kommunalen
'pitzenverbände und viele

qommuoalpolitiker aller Par-
teien Stellung gegen die
Küzungspläne genommen,
bröckelte die Front bald ab,
nachdem CDU Parteispitze,
Landesregierung und Fraktion

Der Griff in fremde Taschen
begannen, die Parteidisziplin
zu zimmern. Erst-aunlich, wie
schnell,,höhere Einsichten,,
den Widerstand zu brechen
vermochten.

Zu den von der Landesregie-
rung getroffenen Maßnahmen,
die die Städte und Gemeinden
entlasten sollen, gehört die
Wiedereinlührung der Eltern-
beteiligung an den Lernmittel-
kosten. Formal wird das so ge-
regelt, daß die bisherigen Min-
destsätze, die die Gemeinden in
ihren Haushalten für Lernmittel
bereitzustellen harten, in Richt-
sätze umbenannt und um S0 o/o

gekürzt werden. Ab Schuljahr
1984/85 sollen nunmehr die El-
tern einen Teil der Schulbücher
selbst kaufen. Die SGK hält ei-
nen solchen Rückschritt in ver-
gangen geglaubte Zeiten für
unmöglich und fordert alle so-
zialdemokratischen Kommu-

nalpolitiker auf, auch weiterhin
die erforderlichen Mittel bereit-
zustellen, die eine Elternbetei-
ligung überf lüssig machen.
Dabei treten wir durchaus für
einen sparsamen Umgang mit
den zur Verfügung gestellten
Mitteln (Geld und Buchern) ein

Lernmittelfreiheit
aufgehoben
lm kommenden Schuljahr müs-
sen die Eltern bis zur Hälfte der
Schulbuchkosten selbst zah-
len. Die ,,Mindestsätze,, der
kommunalen Schulträger be-
tragen ab Januar Igg4 nur die
Hälfte der bisherigen Lernmit-
tel-Regelsätze.

Dies bedeutet nach Aufhebung
des Schüler-Bafög eine weiterä

und wissen sehr wohl, daß hier
Einsparungsmöglichkeiten sei-
tens der Schulen vorhanden
sind, die angesichts ange.
spannter kommunaler Haushal-
te konsequent und verantwor-
tungsbewußt genutzt werden
müssen. w/R/RoS

Verschlechterung der Bi ldu ngs-
chancen. Das hat zur Folge,
däß immer mehr Familien je-
zwungen sind, ihre Kinder in
kürzere und weniger qualifizie-
rende Bildungs- und Ausbil_
dungswege zu schicken. Nach
dem Wlllen der Landesregte-
rung entscheldet dle llnanzlelle
Slluatlon der Famllie über dle
Zukunflschancen der KlnJei
und nlcht das Recht aul Enlla!-
lung der Persönllchkelt.

W/,9/SaS

Feuerwehr Notruf
Polizei

Gehen Sie sicher! Für eine Fortsetzung
Bürgermeister Jochen Habeck: alle sechs

der sachbezogenen politik mit
Stimmen für die SPD

2 SPD

Jochen Habeck I
Klaus Stein

Bernd Brandenburg

Jürgen Meier

Hans-Dieter Weidemann

Dr. Hannelore Pechmann

Sie haben 6 Stimmen
Geben Sie thre Stimmen oen SPD-Kandidaten
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a
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SP D -K reistagsf raktion:

Entschieäenen widerstand gegg-n Einschränkung
der Lernmittelfreiheit

In jedem Jahr neue Kosten für die Eltern

Rendsburg. Den entschiedenen dazu zwingen, ihre K.1?.d", in kur- sätze.. pro Schuler und Jahr

widerstand der spD-Kreistags- ."r" *ä *ä"iger quarif izäri. Äu.- gebe1, keine festgelegten Min-

i;;ili;;-;;sen die 
Xi$li,llli",?l; Etß:l+rä#,'"'J:il::JTiJ: gtt'il.ä#"Ll ?1",i B?iä'?;s,*
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rrerende Frakrionsvoisitzenae und n"r.igl"'ä';!li i:l: l'"ä"i "" 
gekÜrzten sätze unterschreiten

schutpotitische sprJiiJrir,,- 4", alle-vier Jahre erneuert werden kÖnnen'

Fraktion,an.NachdemderKurrus- .rritäi. 
-ö;; 

scnuren 
"*"-rää Die sPD-Kreistagsfraktion ap-

minisrer die präne zür Errernberei_ ,riää die unerträ01"1ä eriguüä p"lrllr]" an are Gemeindevertre-

tisuns an aen scnuJerbelörde- t';;;';;i'; ;t::-S:LJ uon"oen tunsen' von ihren Rechten

rungskosten .rn""iri.l,i,r*Jrg"_ eri"rn ir.utreiben,,^""0 *"*ä!- Geürauch zu machen, diese Richt-

nommen rraoe, praiäii" iä"aäi- r,cn"'jr"n 
- no"n a.ti"ää äüt slt-ze^1ach oben zu überschreiten
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tllem lür den Kaul von Neuregelung als. ,Ar*i- -ffirri: jlffi 
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kaufen könnten, r"äiliä" *it meh- nen Mark bereits sant

reren Kindern über Gebühr bera- "ör"iäniriijweroe o:J) l§""n";"r- aut geiicntet sein' zu sparen - aller-

stet würden. Dies verstoße gegen 1"-'ä"i"i'; üieder. l?l;ä"ä?" dinos nicnt aul Kosten des Ausbil-

die chancensreich'h;ii'unä üu-,.0" c"'"'ä"n "n"'"no"o'l{äh:]"; *::y;lX:t"nu'i!I" ':f[1"Ä:t
langfristig wieder meni Familien solle in Zukunft nur t

Der WasserPreis steigt und steigt
Besonders hart betroff e n, iräin'u"t o rauc ner I Ei n perso nenhaushalte)

Mit wirkung zum 1.rä.rgäs n"t a",, +s,- Dta rm Jahr. Die Erh'öhung rn unserer Grafik haben wir die

wasserbescnaffungsierlä-nJ- or- 0", o7räoö"ornr ?etLifft o;in"- preiserhöhungen der vergangenen

dorf den preis für rÄI'irii"n*r.- oers liirt-dil Hausnart"','oj"-nw Jahre fÜr uÄterschiedliche Ver-

ser von o,g5 DM auf 1,10 DM 1"n,ig w..;"1 u"'o"ucÄun' o" braucher dargestellt Diese Bei-
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Wasserbesctrattungsverband Osdorl 1 980-84
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1,10 KubikmeterPreis in DM

sai,- Grundgebühr Pro J-ahr

7 Mehrwertsteuer in o/o

1 , -- DM

1 984 Jahr

1 980

0,60
24,-

6,5

1 981

0,85
24,-

6,5


